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Morgen - Ausgabe.
Wovembev unö Dezember:

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU aboiiuiren , findet sich Gelegenheit im Verlag Lauggasse 27,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Lxpeditiouen in den Nachbar¬
orten und sämmtlicheu deutschen Reichspostanstalten.

Wahrheit und Dichtung.
Aus K o n st a n t i n o p e l schreibt uns unser Korrespondent:

Fast zwei Wochen sind jetzt seit der Abreise des Schahs von
Persien vergangen und langsam , aber unaufhaltsam sickert
nun die Wahrheit durch über die Vorgeschichte und den
Verlauf derselben . Wenn man den Kommentaren der
hiesigen Zeitungen vor , während und nach demselben Glauben
schenken wollte , so ist Alles in schönster Eintracht und zur
Befriedigung des Gastes und Gastgebers verlaufen ; wie es
sich aber auch bezüglich des letzteren verhalten mag , eins ist
sicher, daß der persische Souverain nie hergekommen wäre,
hätte er gewußt , wie man seinen Besuch darstellen würde.

Vor einiger Zeit schon berichtete ich Ihnen , daß man
diesen Besuch im Mdiz -Kiosk außerordentlich wünschte , da¬
mit doch wenigstens ein regierender Herr während des
Jubiläumsjahres am hiesigen Hofe geweilt habe . Aber noch
ein anderer Grund sprach dafür mit . Bekanntlich hat der
Islam eine große Anzahl von Sekten erstehen lassen , unter
denen zwei die hervorragendste Nolle spielen , die Schiiten
Und die Sunniten , nicht nur iveil sie die meisten Anhänger
haben , sondern auch weil sich die beiden größten musel¬
manischen Staaten zu ihnen bekennen , Persien die Schiiten,
das türkische Reich die Sunniten repräsentirt . Der Streit
datirt aus der Zeit , da der Schwiegersohn des Propheten,
Ali , die Kümpfe gegen die Omajjadcn um die Herrschaft
führte . Die Sunniten hingen letzteren an und verfolgten,
da sie in der überwiegenden Mehrzahl waren , die Schiiten,
bis es letzteren endlich gelang , die Türken aus Persien zu
vertreiben und ein schiitisches Reich aus diesem zu machen.
Roch bis ins 18 . Jahrhundert fanden aber fortwährend
Kümpfe zwischen den feindlickten Brüdern statt , bis nach
und nach der politische Haß sich besänftigte . Der religiöse
aber ist geblieben , und noch heute giebt es ein Glaubenssatz
bei den Sunniten , daß die Tödtung eines Schiiten Allah
und dem Propheten wohlgefälliger sei, als die Vernichtung
von 70 Gianrs.

Run wird aber bekanntlich der Sultan von einer Lieb¬
lings -Idee beherrscht , nämlich der , daß alle Muselmanen,
in welchem Lande sie auch leben , sich als seine Unterthanen,
ihn als den Beherrscher ihrer Herrscher betrachten sollten,
was aber natürlich der Schah von Persien , der sich als der
einzige legitime Erbe des Propheten angesehen haben will,

durchaus nicht zugesteht . Als es sich nun darum handelte,
dem Padischah einen Besuch nbzustatten , war der persische
Souverän vor Allem darauf bedacht , daß seine Reise nach
Kvnstantinopel nicht als eine Ancrkenmmg der Oberhoheit
des Sultans betrachtet werde , während hier der umgekehrte
Wunsch vorwaltelc . Es fanden also lange Unterhandlungen
statt , an denen auch die russische Gesandtschaft sich beiheiligte,
und endlich war ein Plan betreffs des Empfangs rc. dem Schah
unterbreitet , der dessen Billigung fand . Seine Forderung , der
Sultan solle ihn am Bahnhof empfangen , wurde allerdings ab-
gelehnt , aber angeführt , als Kaiser Wilhelm II . nach
Konstantinopel kam, wäre dies auch nicht geschehen , sondern
hatte der Padischah ihn in Dolma -Bagtsche erwartet . Es
wäre allerdings schwierig gewesen , den deutschen Herrscher
an der Bahn zu empfangen , da dieser bekanntlich zu Schiff
hier eintraf . Der Schah sollte nun bei seiner Ankunft die
Jacht „Jzzeddin " besteigen , nach dem Palast von Ortakeny
gebracht , dort von den kaiserlichen Prinzen erwartet und im
Galawagen , von einer bedeutenden Eskorte umgeben , nach
Iildiz geführt werden , wo der Sultan ihn am Eingänge
empfangen wolle . Nun giebt es aber in Wirklichkeit in
Ortakeny gar keinen Palast , sondern nur eine ganz gewöhn¬
liche Landnngsbrücke , und als der Schah nach Iildiz ge¬
langte , fand er am Eingang den türkischen Herrscher nicht,
sondern sah sich genöthigt , denselben aufznsuchcn , da ein
Zurück ja nun nicht mehr möglich war.

Die Begegnung der beiden Fürsten vollzog sich aber
dennoch , wie die türkischen Blätter berichteten , anfs Herz¬
lichste, der Schah hätte die Hand des Padischah an seine
Lippen geführt und für den großartigen Empfang dem
„Beherrscher aller Gläubigen " gedankt , wodurch er sich also
als Vasallen des Sultans bekannte . In diesem Tone wurde
stets von dem persischen Herrscher während seines Aufenthaltes
hier und nach demselben gesprochen und es so dargcstellt,
als ob Mnzasfcreddin eingesehen , wie vorthcilhast es auch
für ihn und sein Land sei, daß der Sultan als der alleinige
Oberherr der islamitischen Welt gelte.

In Wahrheit ist jedoch gerade das Umgekehrte der Fall,
und reiste der Schah ab , wüthcnd über die Art , wie er hier
ausgenommen worden , sowie über die Kommentare der
türkischen Blätter , die ihm die Rolle eines Vasallen des
Sultans znschrieben . Mit Ausnahme eines Besuches , den
er der Sophicnmoschce abgestattct , hat er denn auch seine
Wohnung im Mdiz nur noch verlassen , um in der persischen
Gesandtschaft die Spitzen seiner hier lebenden Unterthanen
zu empfangen , alle Anerbietungen aber , ihm die Schönheiten
Konstautinopels zu zeigen , abgelchnt . Beim Galadiner , das
zu seinen Ehren stattfand , wurde nicht ein Wort gesprochen,
in dreiviertel Stunden war dasselbe vorüber . Beim Anf-
stehcn wendete sich der Sultan an seinen Gast und sagte
ihm etwas , was jedoch von den Anderen nicht verstanden
wurde , der Schah erwiderte keine Silbe . Beide Herrscher
begaben sich darauf in einen anstoßenden Salon , schon nach
wenigen Minuten indeß durchschritt der persische Souverän
die Zimmer , in denen sich die Gesandten , Minister und

sonstigen Würdenträger aufhiclten , grüßte stumm und zog
sich in seine Gemächer zurück.

Mnzaffereddins Abreise erfolgte einige Stunden vor der
festgesetzten Zeit , es schien, als ob er froh sei, forlzukommen.
Auch dies wurde hier mit Stillschweigen übergangen,
denn es würde vielleicht die Idee anfkommen lassen , als
sei er von seinem Aufenthalt nicht ganz so entzückt gewesen,
als man doch glauben machen will . Der Zweck, den Schah
als den Vasallen des Sultans erscheinen zu lassen , ist , so¬
weit das Gros der türkischen Bevölkerung in Frage kommt,
denn auch vollauf erreicht worden , daß die Sache aber
irgend einen politischen Nutzen haben wird , ist mehr als
zweifelhaft.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  24 . Oktober.

Kneipp-Versammlung.
Der Kueipp -Verein " darf »nt Zufriedenheit auf seine letzte

Versammlung znriickblickcn, denn der Besuch übertraf alle Er¬
wartungen , waren doch nicht weniger als 500 Personen erschienen,
um „die Kunst , das Leben zu verlängeril ", zu erlernen . Herr
Or . Baumgarten  verstand es auch, mit seltener Redefertigkeit
und Begeisterung seine Zuhö , erschuft zu fesseln : folgte doch jeder
Zuhörer mit großem Interesse und spannender Aufmerksamkeit dem
1V--stiindigen Vortrage . Herr Dr . Baumgarten leitete seinen Vor¬
trag mit einer Benrtheilnng der Wertbschätzung des Lebens und
der heutigen Lcbensverhältnisse ein . Letztere führen zu einer vor¬
zeitigen Abnutzung der menschlichen Kraft . Angesichts der Ueberbürdung
und Konkurrenzwntb , sowie der verkehrten Lebensweise sei es wohl
eine Kunst , sein Leben so zu gestalicn , daß cs einen glücklichen und
natürlichen Entwickelnngsgang nähme . Als den Schlüssel zu Er¬
lernung jener Kunst bezeichnet Herr Dr . Baumgattcn die Mäßigkeit,
lenes maßvolle Bestreben des Menschen , seine Kraft in harmonischen
Einklang mit seiner Lebensaufgabe zu bringen . Er geißelte nun
das überspannte Streben nach Ehre , Gewinn , Ansehen , die so¬
genannte Knopflochkrankheit , welche nach neuen Orden hascht rc.
Darauf gab der Redner die Mittel und Wege an . welche zur Er-
Haltung und Verlängerung unseres Lebens führen . Als solche
bezeichnest er Luft . Licht , Wasser und eine geeignete Diät . Es sei
heute , bei unserem Großstadtleben , mehr als früher nöthig , Vor¬
kehrungen zur Lufterneuerung und Luftverbcssernng zu treffen . Vor
allen Dingen sei das Schlafzimmer groß , luftig , sonnig.
In Wien sei man eben bestrebt , die Schlafzimmer nach
diesen Hhgieinischen Fordermigen einzurichtcn und in Frank¬
reich habe man schon lange für eine bessere Anlage und Aus-
stattuiig der Schlafzimmer Sorge getragen . Als das beste Mittel
zur Verlängerung des Lebens bezeichnete Herrvr . Banmgarten das
Wasser , denn dieses sei das beste Abhärtungsmittel für den Körper.
Es macht ihn gefeit gegen die Erkältungsgefahren , es regelt die
Blntcirkulation , die Hauptbedingung für einen geordneten Stoff¬
wechsel , kurz , es ist so wichtig wie Speise und Trank . Leider sei
das Wasser , so bemerkte der Redner iit humorvollem Tone , bis auf
den heutigen Tag sehr gefürchtet , da es noch immer naß und kalt
sei. Jedermann sei in der Lage , ein leichtes Abhärtnngsverfahren
rmmer zu bctceiben . Ganz - und Theilwasclmnge », kurze Sitz - und
Halbbäder , Wnssertreteii , Barfußgehen rc. könne Jeder ohne besondere
Einrichtung und Zeitaufwand vornehmen . Mit besonderem Nach¬
druck machte der Redner auf eine geeignete Diät aufmerksam . Er
redete der einfachen Hailsmaniiskost das Wort . Mit nachsichts¬
loser Strenge veriirtheilt er den Genuß von Branntwein,
während er einen mäßigen Genuß von Bier und Wein
gestattete . Herr Dr . Ban, »garten verstand es meisterhaft , bei
seinen Ausführungen in humorvoller Weise Streiflichter auf die

Feuilleton.

Gin Wetthegliicker.
Paris , Oktober 1900.

Von den vielen Hunderttansenden von Fremden , die in
diesem Sommer Frankreichs schöne Metropole besuchten,
dürfte » wohl nur die wenigsten nicht einmal die prächtige
Straße zu Fuß oder Wagen durcheilt haben , die vom
Trocadero nach dem Bois de Boulogne führt . Vier Reihen
von Bäumen ziehen sich durch dieselbe , reizende Villen be¬
grenzen sie zu beiden Seiten , von denen einige leider in
den letzten Jahren allerdings größeren Micthshäusern Platz
machen mußten.

Nicht allzu Zahlreiche werden wohl aber , als sie die
reizende Avenue Henri Martin hinunterwandclten , auf einer
der Villen die Inschrift „ Llnsee des Sciences “ gelesen und
noch Wenigere das Haus betreten haben . Die Ausstellung
hat gar so sehr in Anspruch genommen , es giebt in Paris
stets so viel zu thun und zu schauen , wie kann man da
noch Zeit übrig behalten , ein Museum , das sich in einem
bescheidenen Häuschen befindet , zu bemerken oder gar zu be¬
suchen . Und doch wäre es der Mühe wcrth gewesen , sich
dahin zu begeben , denn was die Ausstellung zusammen-
gehäuft , war zum großen Theil auch anderswo zu schauen,
im „ Musde des Sciences " aber hätten sie manch Eigenthnmlichcs
gesehen und das Originellste wäre wohl die Bekanntschaft
mit dem Besitzer desselben selbst gewesen.

Unser praktisches Zeitaller ist im Allgemeinen der Schaffung
von Sonderlingen nicht sehr günstig , und am allerwenigsten
sollte man meinen , daß es Personen herborbringt , die sich
die Beglückung der Menschheit zur Lebensaufgabe gemacht
und dieser auch wirklich ausschließlich ihr Dasein gewidmet
haben . Sogenannte Weltbeglücker giebt eS allerdings in
genügender Anzahl , deren Ziel ist es aber dann vor Allem,

bei sich mit der Beglückung den Anfang zu machen . Anders
M . de Strada , der Schöpfer des „ Musee des Sciences “ . Als
Erbe eines großen Vermögens hatte er zuerst weite Reisen
unternommen , kehrte dann nach Paris zurück und ließ nach
seinem Plane eine Villa errichten , in der Alles darauf zu-
geschnitten ist, seine Idee , wie die Menschen schließlich zuni
Heile gelangen müssen , zu illustrire » . Auch ein Buch hat
er über dieselbe geschrieben , das er aber erst für reif
erachtete , nachdem er es Jahrzehnte hindurch immer wieder
überarbeitete , und das daher erst vor einigen Jahren , nach¬
dem er die Frist bereits überschritte » hafte , die der Prophet
dem Menschen gestellt , im Druck erschienen ist . In diesem
Werke legt er die Ansichten dar , wie Jeder gottgläubig und
daher Spinoza zufolge der stetigen Freude und Befriedigung
theiihaflig zu machen sei ; wenn erst Allen , so heißt es
darin , die vollständige Erkenntniß eines höheren Wesens
aufgcgangen , dann müßten sie weise und somit gut und
glücklich werden.

Aber M . de Strada hat für seine „Wahrheit " — denn
er ist der festen Ueberzeugung , diese gefunden zu haben —
nicht nur mittels des einen Werkes gekämpft , gegen 500,000
Verse wurden von ihm verfaßt , die alle in verschiedenster
Weise dafür Propaganda machen , und gleich wie Wereschagin
seinen Pinsel benutzte , um gegen den Krieg zu predigen , hat
M . de Strada den scinigen in den Dienst der Idee gestellt,
die er für die einzig richtige oder doch für die wichtigste
hält , die der Mensch fassen kann . Nicht weniger als 500
Gemälde , viele von den riesigsten Dimensionen und die
meisten ein bedeutendes Talent vcrrathend , sind in einem
ungeheuer großen Atelier aufgchäuft , übereinander auf-
geschichtet oder lehnen zu Dutzenden an den Wänden . Sie
zeigen all die Leiden und Plagen , die die Menschheit zu
erdulden hat , aber personifiziren auch die Idee » , die sie
gefördert , manchmal unler der Gestalt hervorragender Philo¬
sophen , manchmal i» anderer Form , wie z. B . in der eines
prächtig gemalten Engels mit höchst ausdrucksvollem Gesicht,

der sitzend einen Fuß auf die Weltkugel drückt : „ Das Nach¬
denken als bewegende Kraft der Welt ."

Von den Besuchern des „Muse'e des Sciences “ , das anläßlich
der Ausstellung zum ersten Male dem großen Publikum
zugänglich gemacht wurde , werden allerdings wohl viele den
Gemälden , die M . de Strada selbst geschaffen , diejenigen
vorziehen , die seine Salons zieren , denn Werke von Meistern
wie Murillo , Van Dyk, Teniers , Rembrandt , Corot sind
da zu erblicken, und mit Entzücken kann man auch die
anderen dort angesammellen Kunstwerke betrachten : wunder¬
volle Broncen , die schönsten Schreine , von denen einer , der
aus dem Besitze Lucrecia Borgias stammt , von der Hand
Celliuis mit den reizenden goldenen und silbernen Figürchen
und sonstigen Ornamenten geschmückt worden sein soll , die
an den unzähligen Schubfächern angebracht sind . Ob wohl
die schöne Herzogin von Ferrara in einzelnen dieser Ge¬
heimfächer die Gifte anfbewahrte , die so vielen ihrer Zeit¬
genossen verhängnißvoll geworden sein sollen?

Das Interessanteste und Originellste aber in diesem
eigenartigen Hause ist, wie gesagt , der Besitzer desselben
selbst . Das Sammeln schöner Kunstwerke ist die einzige
Leidenschaft , die M . de Strada in seinem langen Leben
gekannt , und auch dieser gab er nur wenig Raum , er suchte
nicht nach diesen Dingen , sondern kaufte sie, wenn sie sich
ihm gerade darboten . Nie hat ein Weib in seinem Dasein
eine Rolle gespielt , er hat keine Familie gegründet , immer
nur , seit er die Schule verlassen und selbständig geworden,
der Ergründung des einen Gedankens sich widmend , durch
den er das Glück ans Erden zu verbreiten hofft.

Manche werden meinen , es sei ein unfruchtbares Leben
gewesen , das sich wohl jetzt seinem Ziele nähert , aber wie
Viele , die nur ihren : Vergnügen oder selbst dem Erwerbe
nachgehen , haben der Weit mehr geleistet ? Und man kann
kaum das Dasein eines Menschen ein verfehltes nennen,
der stets danach gestrebt , die Wahrheit zu erkennen , selbst wenn
dieses Streben ein fruchtloses geblieben . W . Waldau.
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bestehenden Verhältnisse zu werfen. Er schloß seinen Vortrng mit
einem warmen Appell an die Zuhörer, den Heilfaktoren Luft, Licht
und Wasser bei Beachtung einer gceiguctcii Diät die gebührende
Würdigung angcdcihen zu lassen, da der Mensch nur im Besitze
seiner Vollgesnndheit glücklich sei. Sterben sei — so führte der
Redner aus — nicht das größte Unglück, sondern Hinsicchen, ohne
für sich oder die Mitwelt etwas Ordentliches geleistet zu haben.
Der mindere Mensch kriecht das Leben wie ein Wurm und Nichts

bezeichnet seines Daseins Spur." Ein stürmischer Beifall folgte
dem lehrreichen Vortrage. Herr Kunz  dankte dem Redner für
seine Ausführungen und knüpfte daran die Bitte, die trefflichen
Lehren in die Praxis umzusetzen. Leider ist es im Nahmen eines
Vortrages nicht möglich"alle Punkte ausführlich zu erläutern. Wer
deshalb über die einzelne» Punkte nähere Aufklärung wünscht, der
möge au den Freitag-Abenden um 9 Uhr in das Vercinssälchen im
Ganlbrinus kommen. Dort findet allwöchentlich ein kurzer Vortrag statt
und im Anschluß daran werden allerlei Fragen beantwortet.Auch Nicht-
initgliedern ist ein drcinialigcr Besuch bereitwilligst gestattet. Die
Vereiiisabciidc erfreuen sich von jeher eines regen Besuchs. Der
beste Beweis dafür ist wohl in der Thatsachc zu suchen, daß die
einmal erschicneneu Gäste gar nicht oder doch nur selten fehlten.
Anmeldungen zur Mitgliedschaft nehmen jederzeit entgegen Kauf¬
mann Reih.  Marktstraße 22, und Apotheker Kocks, Sedanplatz 1.

— Gr !fl,icht»Ilalr»- er. 24.Oktober. 1892: ff Robert Franz
zu Halle. Liedcrkomponist(* 28. Juni 1815 zu Halle). 1886:
+ Friedrich Graf v. Beuft auf Schloß Altenberg, bek. Staatsmann
(* 18 Jan . 1809 zu Dresden). 1870: Kapitulation uon Schlett-
stadt 1811: * Ferdinand Hiller zu Frankfurta.M., bek. Koinponiit
(ff 10. Mai 1885 zu Köln). 1796: * August Graf v. Platen zu
Ansbach, deutscher Dichter sch5. Dezember 1935 zu Syrakus).
1795- Dritte Thcilung Polens unter Oesterreich, Preußen und
Nnßlaiid. 1648: Unterzeichnung des westfälischen Friedens zu
Münster. 1273: Kaiserkrounug Rudolfs1. von Habsburg zu Aachen.

— Der Tod des Kkcictinnr .s'chr». Die Besucher des
Reichshallen-TheaterS" werden sich des vor mehreren Jahren dort

auftrclenden„dünnsten Mensch der Welt", Karl Noisser, erinnern.
Sein Partner war damals der „dicke Löthcr", welcher schon bald
nach seinem Weggang von hier erstickte. Nun ist auch Noisser
gestorben und zwar in München. Er hat als Artist sämmtliche
europäischen Staaten und Amerika bereist, war überall gekannt und
angcstaunt. Der Manu betrat zuerst als Gesangskomiker das
Brett'l. Durch seine komische Figur wirkte er bei seinen Lieder-
vorträgcn mehr als durch seine Stimme, und er fruklifizirte seine
dünnen Gliedmaßen, er ließ sich als Skelettmensch sehen. Besonders
drastisch kam die skclettartige Hagerkeit zum Ausdrucke, wenn Noisser,
vom Stopf bis zu den Zehen in schwarzes Trikot gekleidet, über bte
Bühne ging und sich selbst umarmte. Einige Zeit hindurch ge¬
staltete sich die Vanvtönummer besonders interessant, da der
Skclettmeusch gemeinsam mit dein dicksten Menschen der Welt, einem
472 Pfund schweren Münchener, anftrat. Noisser selbst wog nur
87 Pund und war 1 Meter 85 Centimeter groß. Der Skclett-
mcnsch war mit einer ungarischen Tanzsonbrettev-rheirath-t.
Hervorragende Mediziner haben sich oft mit ihn, befaßt und ihn
als Phänomen erklärt. Karl Noisser hatte noch vier Geschwister,
die vollkommen normal entwickelt sind.

o. Die warme Temperatur der letzten Zeit, die plötzlich
wieder von einer rccbt winterlichen endgültig verdrängt zu sein
scheint, hat in der Natur Wunder gewirkt. So hat ein Natursrennd
an einem Noscnstock auf dem Quadrat 29 des neuen Friedhofs,
am Hauptwcg, 92 Blüthenknospen an einem Ast- gezählt. Das
klingt ja übertrieben, wird aber von dem Betreffenden als That-
sache verbürgt. Am Südabhang- des Nerobcrgs wurden dieser
Tage noch frische Walderdbeeren gepflückt.

o. Dtraffenbalsu-Neubmrtem An der neuen Straßen¬
bahnlinie durch die Moritzstraße  und den Ring bi? zur
Adolfsallce sind die Arbeiten so weit vorgeschritten— der Glcisen-
einban ist beendet und die Ausführung der elektrischen Oberleitung
seit einigen Tagen im Gange—, daß die Abnahme der Strecke
bei der Aufsichtsbehörde bereits beantragt werden konnte. Wenn die
Arbeiten zur Asphaltirung der Moritzstraße, die in den letzten
Tagen wegen Mangel an Material — das „Pulver" war ans-
gcgangen— eine Unterbrechung erfahre» hatten, in den nächsten.
Tagen fertig werden, wird die ncne Strecke voraussichtlich
am 3. November eröffnet.  Gelegentlich dieser Neueinrichtung
soll, allgemeinen Wünschen Rechnung tragend, eine Aendernng
in den Haltestellen  eintrctcn. Dieselben sollen in der Moritz-
straßc und Adolfsallce so angelegt werden, daß sic miteinander
korrcspondircn, und zwar an den Ecken von Adelheid- und Moritz¬
straße und Adclhcidstraßc und Adölfsallee, sowie Moritz- und
Goethestraße und Adolfsallce und Goethcstraße. Wenn danach die
Haltestelle Albrechtstraße cingeht, so werden dafür auf dieser
Strecke jetzt zwei Haltestellen errichtet, auch bringt die
Neuordnung der Dinge den weiteren Vorthcil, daß die
Wagen des Stadtverkehrs, die bisher nur bis zur Albrechtstraße
gingen, bis zum Rondell fahren. Besonders zu beachten ist. daß
demnächst alle Wagen nach Biebrich durch die Moritzstraße und
über den Ring und nur die Wagen von Biebrich, wie bisher, durch
die Adolphsallee und Adolphstraße geführt werden. — Mit den
Arbeiten für die Erbcnheimer Linie  innerhalb des Stadt-
berings ist nach Inangriffnahme der Arbeiten zur Pflasterung der
oberen Fraukfurterstraße Seitens der „Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft" begonnen worden. — Der Ban der Linie nach
Sonncnberg  ist bereits bis etwa 200 Meter über das
Palais der Prinzessin Luise hinaus gediehen. — Der
Einbau des zweiten Gleises  der Wa l kui iihl l i n i e
wird voraussichtlich am 15. nächsten Monats in Angriff genommen.
Die Arbeiten sind um deswillen bis zum Winter verschoben worden,
weil sie wegen des außerordentlich starken Betriebs während des
Sommers nicht möglich waren. Das zweite Gleis beginnt vor der
Synagoge auf dem Michelsbcrg. Nach Lage der Verhältnisse wird
es ohne Betriebsstörungen und Straßensperrungen bei diesen
Arbeiten nicht abgehen, doch werden dieselben auf das mindeste
Maß beschränkt werden. Um das Rangircn der Wagen an de»
Endstationen anfznhcben, werden unter den Eichen und an der
„Bcausite" sogenannte Schleifen gebaut, durch welche die Wagen
aus dem einen in das andere Gleis gefahren werden. An der
„Veansite" werden alsdann die Wagen bis vor das dortige
Restaurant, also bis dicht an den Eingang des Waldes, fahren und
unter dem Viadukt der Bergbahn her in das Thal znrückfahren.

— Gin probate » UNttck, der hiiusrg so lästigen Unst-
bildnng in de» Gefen und Korden in wesentlichem Grade
cntgegenzuarbeitcn, ist das folgende nicht allgemein bekannte Ver¬
fahre». Man nehme eine Handvoll frischer Kartosfelschalen und
werfe dieselben auf das im Ofen rc. brennende Feuer, tvobei man
jedoch die Thüren des Ofens rc. sofort fest znschlicßcn muß. Die
sich ans den verbrennenden Kartoffclschalen entwickclndcn Dämpfe
lösen den Ruß, welcher sich in den Zügen festgcsetzl hat, und e»t-
fiihrcn denselben durch den Schornstein ins Freie. Eine hänsigere
Anwendung dieses Verfahrens wird das Reinigcnlasscn von Ocfen
und ähnliche» Anlagen wesentlich beschränken.

A Die Pariser Kohle, ei» Ersah für Ktelnlrohle.
Es ist schon 50 Jahre her, seit ein französischer Industrieller
Namens Poplin-Ducarce ein Verfahren erdachte, werthlose
Holzabfälle auszunutzen. Diese wurden verkohlt, zu Pulver zer¬
mahlen, mit Steinkohlentheer, wie er in den Gasanstalten ge-
lvonnen wird, vermischt, in geschloffenen Gefäßen gekocht und
so in ein dichtes und sehr kohlereiches Brennmaterial verwan¬
delt. Kieses Kunsttzrodukt erhielt seiner Zeit den Namen der

Pariser Kohle. Das Verfahren trug dem Erfinder 1851 in
London die große goldene Medaille ein, konnte aber später nicht
recht berwerthet werden, da die Holzkohle zu niedrig im Preise
stand. Bei der jetzigen Theuerung des Brennmaterials wird
auch die Pariser Kohle wieder zu Ehren kommen, denn in der
Thal könnte man dadurch jetzt aus den vorläufig als werthlos
behandelten Holzabfällen in bewaldeten Gegenden einen be¬
deutenden Nutzen ziehen. Zur Herstellung der Pariser Kohle
kann alles Mögliche benutzt werden: Holzsplitter, Wurzelstücke,
Haidekraut, Baumrinde, Sägemehl, ausgebeizte Gerberlohe,
kurz Alles, was brennbar ist und Kohle liefern kann. Es ist
ein besonderer, aber sehr einfacher Ofen zu bauen, in dem diese
Abfälle zur Verkohlung gebracht werden. Es hat zunächst den
Anschein, als ob man damit zu dem altenKohlenmeiler zurück
kehren wollte, aber das Verfahren soll eine weit gründlichere
Ausnutzung ermöglichen, indem man nämlich auch die aus dem
Ofen entweichenden Gase, die man früher unbenutzt in die Luft
gehen ließ, zur Heizung von Dampfkesseln, zur Kalkbereitung oder
anderen Verrichtungen verwerthen kann. Das ganze Verfahren
wird von Baudin in den „Annales Forrestiöres" ausführlich
beschrieben und ?ann gegenwärtig vielleicht eine neue Belebung
erwarten, weil die dadurch verursachten Kosten im Verhältniß
zu dem jetzigen Werthe des Produktes außerordentlich gering
sind. Leider geht es mit derartigenNeuheiten immer nur lang¬
sam vorwärts. Am besten wäre es ja zweifellos, wenn ein
baldiges Sinken der fast unerschwinglichen Kohlcnpreise solchen
Ersatz überflüssig machen würde, geschieht dies aber nicht in
nächster Zeit, so sollte man wenigstens hoffen dürfen, daß sich
eine unternehmungslustige Industrie der Herstellung solcher
werthvolle Erzeugnisse mit Eifer annehmen wird. Vielleicht
wird dann auch die Kohlennoth schließlich ihr Gutes haben,
indem durch sie der menschliche Schärfst»» angestachelt wird,
ein billigeres Erzeugniß von annähernd gleichem Brennwerthe
zu schaffen. ______ _

=if=Fchierflein, 22.Oktober. Der hiesige, auch in weiteren Kreisen
rühmlichst bekannte Becrenwcinfabrikant, Herr C. A. Schmidt,
der schon eine recht stattliche Anzahl von Auszeichnungen  auf
seine Erzeugnisse besitzt, ist in den letzten Tagen auf 2 größeren
Ansstellnngen wiederum in ehrenvoller Weise ausgezeichnet worden.
So erhielt er ans der internationalen Kochkniistausstellung in
Frankfurta. M. in der Abtheilnng für Obstcrzeugniffe, in der die
Konkurrenz recht scharf war, den1. Preis, die goldene Medaille.
Gleichzeitig wurden ihm auf der Bayerischen Landes-Obst- und
Gartenbauausstellungin Bayreuth ebenfalls auf feine Obstweine
die große und kleine silberne Medaille zuerkannt. Für Gesammt-
leistung erhielt er hier außerdem ein Diplom. Diese hohen Ans-
zeichmmgen dürften für Herrn Schmidt von Neuem ein Sporn sein,
auf der begonnenen Bahn immer mehr vervollkommnend weiter zu
schreiten.

* Zomdnrg , 23. Oktober. Heute Vormittag unternahmen
beide Majestäten  einen Spazierritt. Zur Frühstiickstafel bei
den Majestäten sind geladen der Großherzog und die Großhcrzogin
von Hessen, Großfürst Cyrill und Großfürstin Helene von Rußland,
sowie Prinzessin Marie von Meiningen.

* An» der Umgebung. Laut Nachricht vom Kommando
Seiner Majestät Schiff „Mars" ist die Leiche des am
9. Oktober im Kieler Hasen ertrunkenen Matrosen Adolf
Wenzel von Langenschwalb  ach am 21. Oktober geländet und
beerdigt worden. — Dem Vernehmen nach soll demnächst auf der
Marksbnra bei Brand  ach ein Schulfest für die Kinder des
dortigen Schulinspcktionsbczirks stattfinden. — In der katholischen
Kirche in Höchst wurden am Samstag an der Thür Spuren
entdeckt, welche ans einen gewaltsamen Oeffnungsversnchschließen
ließen. — In Altweilnau  verunglückte in dem Bergwerk ein
Arbeiter Namens Janson ans Neuweilnau(derselbe ist in Heftrich
gebürtig). Das Gesicht und die Hände des Verunglückten sind arg
zugerichtet. — Bei Griesheim  wurde ein kleiner Luftballon
gefunden, der am Sonntag in Charlcoille bei Sedan jedenfalls bei
einer Fcstiichkeit anfgelafsen wurde. In demselben befand sich ein
Brief, worin um die Rücksendung des Ballons gebeten wird. —
Die Familie Ludlvig Kraft in Rüssclsheim  a . M. wurde von
einem schweren Schicksalsschlagc betroffen. Ihr fünfjähriges
Svhnchen gcricih näinlich unter ein Haßlochcr Fuhrwerk, dessen
Gespann durchgegangcn wnr. Das Kind erhielt so schwere Ver¬
letzungen, daß es bald nach dem Unfall in der elterlichen Wolmmig
verstarb. — Dem Bahnwärtera. D. Helbach von Osterspai
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Fräulein Settchcn
Roscnthal ans Philipp stein  beging ihr 25-jähriges Jubiläum
als Haushälterin des Herrn Ferdinand Feist zu Weilburg,  bei
weichem dieselbe ununterbrochen die 25 Jahre in Stellung wnr. —
In Hofheim  erschoß der Schreiner Haas seine beiden 12 und
14 Jahre alten Töchter und dann sich selbst. — Die Bürgermeister
dcr Gemeinden vom Westerwald  waren amtlich aufgefordert
worden, zu berichten, wie viel Bullen jede Gemeinde besitzt. Der
Bürgermeister einer Gemeinde berichtete nun laut „Weilb. Tagbl."
an den Landrath wie folgt: „Unsere Genicinde hält einen Bullen
Wöllcrrassc und einen Simultaner Nasse" (statt „Wälder-, Wester-
wäldcr und Sinuncnthaler Rassel") — Dem Krieger- und Militär-
Verein zu Panrod  ist die ministerielle Genehnügnng zur Fahnen-
führnng zngegnngen. Die neue Fahne ist bei der Vietor'schen
Kunstanstalt in Wiesbaden bestellt, welche Firma jüngst auch die
Fahne für den Gesang-Verein„Eintracht" zur größten Zufrieden¬
heit lieferte. Die Fahnenweihe findet am 14. Juli 1901 statt.

A Mainz , 23. Oktober. Rheinpegel:  0 m 18 om Vor¬
mittags gegen0 IN 18 am am gestrigen Vormittag.

Sport.
— UNesbadrnrr Radfalirvereln 1884 . Am Mittwoch,

17. Oktober, fand im Kludlokale„Hotel Nonnenhos" die diesjährige
Jahres-Hanptversammlung statt. Dem vom Vorstände erstatteten
Bericht entnehmen wir folgende Daten: Die Mitgliedcrzahl
beträgt 189. Die Versammlungen waren durchschnittlich gut besucht,
das Interesse am Touren- und Snalfahren ein sichtlich größeres
als in den letzten3 Jahren. Neben der 100 Kilonietcr Dauer¬
fahrt, der Schnitzeljagd mit Picknick rc. steht der besonders
glanzvoll verlaufene Blumen- Korso in bester Erinnerung.
Beremstouren wurden im Laufe der Fahrsaison 26 gefahren, und
zwar 13 Tages- und 13 Haide Tagessahrten, welche eine Länge von
1425 Kilvineter ergeben. Die meisten Kilometer fuhr HerrW. Stritter
mit 1186 Kilometer. Derselbe erhält somit die vom Mitglied-
HerrnO. Rcichard-St . Petersburg gestiftete werthvolle Touren-
Äcdaille. Das Saalfahren wurde in der Turnhalle der Ober-
rcalschnle geübt und zwar an 33 Abenden. An Saalfahr-Kon-
kurrenzcn bctheiligtc sich der Verein in Offenbach und Darmstadt.
An geselligen Vcranstaltnnge» fehlte es im vergangenen Vereins¬
jahre nicht, wir erwähnen die Familien- Ausstiige nach Walluf
und Hattenheim. Dippehas-Effen, Vortrag des Herrn Major z. D.
Freiherr» v. Zcdlitz-Ncukirch, das Winterfest niit Konkurrenz-
Reigen- und Grnppcnfahren in den Sälen der Walhalla, Schnitzel¬
jagd mit Picknick unter den Herrencichen rc. Mit Befriedigung
kann konstalirt werden, daß sich auf allen Gebieten der Vcreins-
thätigkeit ein lebhafter Aufschwung kundgegeben hat, welcher nicht
zum Mindesten in dem beträchtlichen Zugang jüngerer Mitglieder
begründet ist. Anträge von besonderer Bedeutung lagen nicht vor.
Vercinsorga» ist, wie seiiher, das „Wiesbadener Tagblatt". Die
Neu- bczw. Wiederwahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat:
Herr Ed. Moeckel1. Vorsitzender, Herr Alex Pctitjean 2. VP-
slycnder, Herr Gg. Stritter 1. Schriftführer, Herr Hans Herrmann
2.Schriflfnbrer,Herr Hch.Rossel Kassirer,.HerrH.Conrad1.Fahrwart,
Herr Ad. Hoffman», 3. Fahrwart, HerrR. Jonanne, Saalfahr-

I wart, Herr Fr. Vollmer, Zeugwart, Beisitzer die HerrenE. Fischer,
» G. Hunrath, C. Rapp und P. Scheiter. Sämnitliche Zuschriften

werden an den1. Vorsitzenden, Herrn Ed. Moeckel, Langgasse 24,
erbeten. Möge das neue Vereinsjahr ein ebenso zufriedenstellendes
werden; daraufhin ein kräftig„All Heil".

Gerichtssaal.
ck. Uüesvnden , 23. Oktober. (Strafkammer .) Der 1859

in Hersfeld bei Cassel geborene Taglöhner HeinrichK. von hier
soll sich im Laufe dieses Jahres verschiedener unsittlicher Handlungen
in Bezug auf sein wahrscheinlich kaum zehnjähriges Töchtcrchcn' zu
Schulden haben kommen lassen. In den Handlungen, wie sie die
Anklage dem K. vorwarf, würde ein großes Maß abscheulicher
Gemeinheit gelegen haben, da aber der Angeklagte nur zu einer
Gefängnißstrafe von9 Monaten vernrtheilt würde, scheint die Sache
doch nicht gar so schlimm gewesen zu sein. Uebngens versuchte K.
einen gewissen, angeblich infolge eines Sitzschlags entstandenen
geistigen Defekt als Milderungsgrnnd für sich geltend zu machen.
— Josef Trunk, nicht Josef Frank, wie in der Sonntag-Morgen-
Ansgabe des „Tagblatt" zu lesen war, heißt der in Räucnthal
gebürtigte Angeklagte, welchen die Strafkammer wegen Sittlichkeits-
Verbrechen verurtheilte.

Vermischtes.
© Thenrung und Kterdlichlieit. Seit Monaten müssen

wir gewahr werden, daß eine nicht unbedeutende Thenrung nnser
Land überzieht. Nicht nur die Nahrungsmittel, sondern auch die
Wohnungen, selbst Streichhölzer und Seife steigen astdanernd im
Preise. In früheren Zeiten hätte der Ruf Thenrung einen nicht
geringen Schrecken verbreitet. Besonders nach Mißernten kamen
Jahre, welche zu den traurigsten der Menschengefchichte gehören.
Seitdem aber Handel und Verkehr sich in einer Weise vervoll¬
kommnet haben, die unsere Großväter auch nicht annähernd ahnten,
ist dem Worte Thenrung jener große Schrecken genommen. Das
kann nicht mehr Vorkommen, daß z. B. die Mißernten, von denen
Schweden 1771 und 1772 betroffen wurde, verheerende Wirkungen,
vor Allem Hunger und Typhus, im Gefolge haben. Die Produkte
aller Kulturländer haben den hcimathlichen Verbrauchscharakter
verloren. Eine unglückliche Ernte in Schweden wird heutzutage in
7—10 Tagen durch ungarische oder russische Getreide-Einfuhr
wieder wett gemacht. Wo die Verkchrsverhältnisse, besonders in
starkbevölkertenLändern, noch darniederliegen, da erreicht allerdings
die Gefahr einer allgemeinen Hungersnoth einen bedrohlichen
Charakter, wie dies noch heute für Indien gilt. Fast alljährlich
werden dort Hunderttansende durch Hunger und mitfolgendc
Seuchen vernichtet. Auch die furchtbare Hungersnokh, die nach den
Mißernten von 1867 und 1868 Finnland heimsnchte, konnte damals
noch Tausende dahinraffen. Heute ist das kaum denkbar. So
wenig also in unserer Zeit durch eine allgemeine Thenrung ein
fortgeschrittenerer Kulturstaat in tiefes Unglück gestürzt werden kann,
so bedenklich ist doch immerhin jede, auch die kleinste wirthschaftliche
Harte, die durch Preissteigerungen verursacht wird, für die gesammte
Bevölkerung. Gewöhnlich steigt nicht in gleicher Weise das Ein¬
kommen der breiten Massen. Diese müssen sich in sehr bemerkbarer
Weise einschränken. Es ist nur sein Unglück, wenn die Einschränkung
leichter entbehrliche Dinge betrifft. Aber bei der mangelhaften
wirthschaftliche» Erziehung, die wir heute noch immer beklagen
müssen, liegt die Befürchtung nahe, daß Tausende von Familien
an dcr falschen Stelle sparen. Und das ist eine Gefahr. Jede Be¬
schränkung, welche Nahrung und Wohnung betrifft, wirkt auf die
Volkssterblichkeit ungeheuer ein. Das lehrt uns schon die Sterblich«
keitsstatistik, die in zahlreichen Städten in dieser Richtung auf-
genommen wurde, z. B. in Breslau und Halle. Der Wohlstand ist
neben der Berufsthätigkeit der hauptsächlichste Faktor, dcr bei der
Sterblichkeit in Betracht komnit. Auch heute noch wirkt jede
Theuerung auf die Volkssterblichkeit ein, und es ist zu wünschen,
daß die Preissteigerungender letzten Zeit wieder normaleren Ver-
liältnisscn weichen. Welche Folgen die Verthencrung solcher
Nahrungsmittel, die durch keine anderen ersetzt werden können,
haben muß. ist deutlich bei der Milch zu erkennen. Es ist schon
heute als sicher anzuuehmen, daß die Kindersterblichkeit im Säng-
liugsalter, die für Berlin ohnehin schon 1889 bis 1895 fast 25 pro
Tausend war (gegen 16,24 in Holstein), infolge der Berliner Milch-
verthenerung bedeutend ansteigen wird — eine traurige AussichtI

* Knopfloeh schmerzen. Der „Magy. Hirlap" erzählt von
einem Herrn in gesellschaftlich hervorragender Stellung— er hat
unlängst das Zeitliche gesegnet—, er habe eine reiche Ordens-
sammlnng besessen; aus irgend einem Zufall fehlte jedoch die
belgische Nummer und dieser eine fehlende Orden verursachte ihm
mehr Kummer, als die anderthalb Dutzend, die er an Bändern in
allen Farben des Regenbogens hängen hatte, ihm Freude bereiteten.
Er verzweifelte fast schon, jemals zu reussircn, als er vernahm,
Königin Henriette von Belgien sei eine besondere Freundin von
gelungenen Landschaftsbildcrn. Dcr Ordensfüchtige beeilte sich die
schönsten Punkte unseres an pittoresken Landschaften so reichen
Vaterlandes photographiren zn lassen. Ein Prachtalbum vereinigte
die Photographieen und in Begleitung eines in Demuth er¬
sterbenden Schreibens ging das Albuin an die hohe Adressat!» ab.
Das Entzücken des Absenders war grenzenlos, als nach einiger
Zeit aus Brüssel ein mit der Hofvignette versehenes Schreiben
ettilief. Mit zitternden Händen öffnete er es . . . es enthielt„in
Anerkennung dcr allerhöchsten Ortes unterbreiteten herrlichen
Photographieen" seine Ernennung zum königlich belgischen Hof¬
photographen . . .

uo. Dir chinesische Gartenlmnfl ist bewlindernswerth.
Nirgends in der Welt zieht man zahlreichere und bessere Gemüse,
als in China; die Vegetation gehorcht fast gegen die natürlichen
Bedingungen. Ein Stückchen Land, auf welchem bei uns Niemand
leben könnte, näbrt und bereichert dort. Was der mangelhafte
Ackerbau zu wenig leistet, das ersetzt dcr Gartenbau. Auch für
eine Blumen hat der Chinese eine rührende Liebe und Sorgfalt.

In Erziehung zwerghafter Gestaltungen des Pflanzenreiches sind
die Zopfträgcr unübertroffen. Zahlreiche Zierpflanzen unserer
Gärten stammen aus China.

* Humoristische». Das Juristenkind.  Tante (zum
kleinen Karl, der sich sehr unartig benimmt) : „Du bist doch ein
Erzflcgell" Karlchen: „Das wnd bestritten!" — * — Der
Egoift.  Frau (nach einem heftigen Streit) : „Hätte ich Dich doch
niemals kennen aclcrntl" Mann: „JawohlI Jetzt, wo es zu spät
ist, hättest Du Mitleid mit mir!" — » — Boshaft.  31 . (am
offenen Fenster): „Die Tochter des Wcinhändlers Pantfcher singt
heute wieder nichts Anderes wie die „Lorelei"!" B.: „Aha! Da
abrizirt der Alte wahrscheinlich heute Rheinwein!" (Flieg. Bl.)

Kleine Chronik-
Die Enthüllungsfeier  des Denkmals Kaiser

WilhelmI. in Hildes heim  ist vom Kaiser auf den
31. Oktober festgesetzt.

In Siegen  wurde am 19. d. M. ein Bismarck-
Denkmal  enthüllt.

Das dem Baron v. Klincker gehörige, bei F r i edber g
gelegene Schloß wurde durch Großfeuer zerstört.  Der
Schaden beträgt etwa 300,000 Mk.

In Dortmund  verhaftete die Polizei 8 Bremser,
die fortgesetzt Eisenbahnsendungen beraubt hatten. Die Dieb-
tähle wurden schon seit längerer Zeit ausgeführt, ohne daß man

der Spitzbuben habhaft werden konnte.
In Delmenhorst erdrosselte  die Ehefrau eines

Fabrikarbeiters ihr 8 Monate altes Kind  und erhängte
sich dann selber. Während sie die schreckliche Thai ausführte.
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schlief ihr Mann in der Kammer nebenan. Ihre übrigen vier
Kinder im Alter von7 bis 13 Jahren hatte sie vorher auf die
Straße geschickt. Unglückliche Familienverhältnissesollen die
Frau zu der entsetzlichen That getrieben haben.

Der Leutnant  Rau vom 160. Infanterie-Regiment in
A l l en stei n , der wegen Theilnahme an einem Duell zu drei
Jahren Festung verurtheilt worden war, ist nach siebenmonat¬
licher Jnternirung begnadigt  und in ein anderes In¬
fanterie-Regiment versetzt worden.

Der 16 - jährige Gymnasiast  G . Slevogt in
Bayreuth  hat sich aus Furcht vor einer Disziplinarstrafe
mit einem Jagdgewehr seines Vaters, eines Kgl. Forstmeisters,
erschossen.

Wegen fahrlässiger Tödtung  hatte sich der Arzt
Dr . med. Busch aus Schwartau  vor der Lübecker Straf¬
kammer zu verantworten. Er hatte dem sieben Monate alten
Kinde der Eheleute Schlüther Opiumtinktur verschrieben, nach
deyen Einnehmen das Kind starb. Die StrafkamMer ver¬
urtheilte Busch zu 2 Jahren Gefängniß  und verfügte
seine sofortige Verhaftung.

Die Strafkammer in Hei l br o n n verurtheilte die 36
Jahre alte Frau des Friseurs Mager aus Gundelsheim zu drei
Jahren Gefängniß, weil die Frau ihren  sechsjährigen unehe¬
lichen Knaben aufs Grausamste mißhandelt hat;
sie schlug ihn mit dem Schürhacken und mit anderen Werkzeugen,
sodaß das Kind außer zahlreichen kleineren Verletzungen einen
lebensgefährlichenBruch des Stirnbeins, einen Bruch des
Oberarmes und des Handgelenks erlitt.

Ein Dragoner in Karlsruhe,  der ohne Urlaub
einen Tag von der Kaserne fortgeblieben war, hat sich, nach¬
dem er von denr Wachtmeister in einem Vergniigungslokal an¬
getroffen und mit diesem nach der Kaserne gegangen war, vor
der Kaserne mit einem Revolverg et ö dt e i.

Ein S chu r ken str ei ch ist dieser Tage in Gleis-
Weiler (Pfalz ) verübt worden. Man fand unter einem Birn¬
baum zwei Birnen, die ausgeholt und mit Arsenik angefüllt
waren. Die Füllung war so geschickt vorgcnommen, daß man
beim flüchtigen Beschauen den Birnen nichts ansehen konnte.
Die Dosis Arsenik war so stark, daß bei der Verwendung der
Birnen zur Mostbereitung eine lebensgefährliche Vergiftung

!selbst größerer Mengen Most eingetreten wäre. Nach den Ver¬
dübeln des Schurkenstreiches wird eifrig geforscht.

Die „Schlesische Zeitung" berichtet aus Kattowitz:
Montag Nachmittag stü r zt e bei der Reckehütte in Roszdin
ein in voller Fahrt befindlicher, voll besetzter Anhängewagen
der elektrischen Kleinbahn in einer scharfen Kurve um. Sieb¬
zehn Fahrgäste wurden theils schwer, theils leicht, ein Bahn¬
beamter tödtlich verletzt.

In dem galizischcn Dorfe Bohuszow,  wo mehrere
Tage hintereinanderBrände ausbrachen und das Besitzthum
von fünf Landwirthen in Asche legten, wurde als die Brand¬
stifterin ein 12 - jähriges Kind,  Marie Muszynska,
Tochter eines der Abgebrannten, ermittelt. Sie gab an, sie habe
das Feuer gelegt, weil ihr die Eltern und Nachbarn Milch ver¬
weigert haben.

Der Gerichtshof in Voma  verurtheilte, wie eine
in Antwerpen  vom Congo cingetroffene Nachricht besagt)
den Agenten Moray, der den Häuptling Alibu im Mongalle-
bezirk tödtete, zu zehnjähriger Zwangsarbeit und den Agenten

Mattys, der angeklagt war, mehrere Eingeborene getödtet zu
haben, zu sechsjähriger Zwangsarbeit Die Verurtheilten waren
geständig, erklärten jedoch, auf mündliche Weisung Lothaires
gehandelt zu haben.

Die „Nowoje Wremja" meldet aus Wladiwostok  vom
19. Oktober: In Japan  nimmt die Cholera  zu. Die aus
Japan kommenden Dampfer;müssen eine Quarantäne inne¬
halten. Auf Dampfern, die aus Nagasagi in der Poßjetbucht
eintrafen, sind Todesfälle an der Cholera vorgekommen.

Anfang 1900 betrug die Länge der submarinen
Kabel  323,000 Kilometer gegen 301,933 Kilometer im Jahre
1897. Da der Erdumfang rund 40,000 Kilometer beträgt, so
ließe sich mit der Kabellänge der Erdball etwa achtmal um¬
spannen.

Ketzts Nachrichten.
wb. Potsdam , 23. Oktober. Der König von Württem¬

berg  ist kurz vor 9 Uhr hier eingetroffen und wurde von der
Erbprmzesfin von Wied am Bahnhof erwartet.

wb. Paris , 23. Oktober. Der „Gaulois" tvill wissen, daß
der Staatsrath das Urtheil des Disziplinargerichts, durch das
Picguart  ans der Offizierliste gestrichen wurde, als „ungesetzlich"
annnlliren werde. Picqnart werde jedoch vor ein neues Diszi¬
plinargericht gestellt werden müssen.

UolksmirthschaMchrs.
Gklbmarkl. Conrsbericht der Frankfurter Effekten.

S oci etat vom 23.Oktober. Abends 57»Uhr. Crcdit-Actien 202.70,
Dlsconto-Commandit 171.40, Staatsbahn 137.30, Lombarden24.95.
Gotthardbahn-Actien 139—,Centralbahn 83.- , Nordostbahn—.—,
Unionbahn— , Laurahütte 196—, Bochumer 175.50, Gelsen-
kirchencr 184—, Italiener94.15,Harpencr 175.75, Dresd.Bank—.—.
Darmstädter Bank - .—, Berliner Handels- Gesellschaft— ,
Deutsche Bank—.—, 3proc. Mexikaner— , 4-proc. Spanier—.—,
H'bernia—.—, 3-proc. Portugiesen— , Northern Shares—.—.Tendenz: still.

Geschäftliches.

, Kol», 22. Oktober. Amtlich wird gemeldet: Auf dem Bahnhof
l» Koblenz  fuhr eine Rnngirlokoniotive, die zwei unangekoppelte
Wagen vor sich her schob, dem Zug Nr. 104 nach, um denselben
über mehrere, infolge des Bahnhofsumbaues im Fahrgeleise befind¬
liche Erhöhungen hinüberzubelfcn. Auf dein Brcchpnnkte nn-
csskommen, rollten die beiden Wagen dem Schnellzug in den tiefer
gelegenen Moselbahnhof nach und liefen auf den Zug auf.
)2 bis 15 Personen wurden verletzt.

Konti«, 23. Oktober. In dem Prozesse wegen wissentlichen
Meineids  gegen den Kaiifmann Jakob Jakobh ans Tuchel
wurde der Angeklagte zu einem Jahre Zuchthalis und zwei Jahren
Ehrverlust verurtheilt. Die sofortige Verhaftung Jakobys wurdeangeordnet.

Der Anfstattd in China.
wb. Parts , 23. Oktober. Das „Echo de Paris" meldet, die

Regierung habe beschlossen, infolge der in den südlichen Provinzen
Chinas ansgebrocheneu Aufstande gegen Ende dieses Monats
3500 Mann Verstärkungen nach China  zu senden. —
Mehreren Blättern zufolge erhielt der hiesige chinesische Botschafter
ein Telegramm Li-Hung-Tschangs aus Peking, wonach der französische
Gesandte Pichon schwer erkrankt  sei , und es deshalb nöthiq
wäre, eine» anderen Dcvollmächtigten zu ernennen, damit die Ver¬
handlungen keinen Aufschub erleiden.

wb. Petersburg, 23. Oktober. Die „P-tersbnrgSkija
Wjedomosti" sagen in einer Besprechung des deutsch-englischen
Abkommens,  dasselbe sei durchaus nicht gegen Rußland ge¬
richtet, und betonen, daß Nordchina ausschließlich zur russischen
Einflußsphäre gehören müsse, lvas auch die deutschen und englischen
Politiker einsehen müßten.

wb. Krüssel, 23. Oktober. Der „Patriot" theilt niit, daß an
zuständiger Stelle von der Seitens des „Messager de Bruxelles"
geaieldctcn Einmischung Belgiens  in China, und zwar in
der Form, daß cs an der Bildung der in Aussicht genommenen
internationalen Gendarmerie theilnehmen werde, nichts bekannt ist.

wb. Prsiing, 22. Oktober. (W. T.-B.) Der deutsche Gesandte
Mummv. Schivarzenstei»  ist hier eingetroffen.

Zeit - u. Kraffcersparais
beim Teigrühren.

Unerreicht prachtvolle
Ilach -Itesultatel

^ Heistr'geuM/chgncMtrf
Von einer praktiochen

Haoafrau erfunden!
Preis nur noch ^l ik.- (ohne
Befestigungsvorrichtg.Ji  13).

Von grösstem Wert bei
Herstellung vonPnddings,

Hayonnaiscn etc.
Aessevdcm als ertrastsrke
imailtchüsssl das ganio Jahr
über vielfach verwendbar.

Rrhältl.in feineren oinschläg-öeschäftcn;wo nicht, direkt
vom alleinigen FabrikantenH.v.HünersdcrffUschi,Sinttg3rt-

/welcher auch Prospekten.Ia.Zeugn.grat.u.freo.vereend. i *3

Von größt, hygienischen Werth für die Pflege
der Hont»ad des Teints ist Dr. Nittinger’s

■Cainpher-Seife. Man beachte die Schiitzm.
und die Firma Ad. Osterberg-Graeter,
Stuitgart. — lieber» II erhältlich. F 137

Der heutigen Stadt-Auflage liegt ein Prospect
v nT '1̂ "Die weite Welt" nebst Bestellschein an
die Buchhaudlnug BeeilterA GecU«, Langgasse 49, bei. 14552

ä. Vomiucrländer. Trotz des Bounnerländerliedes, da»
Einer in gar nicht ubeln Versen gedichtet hat, dürfte den Wenigsten
bekannt sein, wasBommerläuder ist. Bommerländer ist ein Schnaps,
von dem FeldmarschallGraf Moltke schrieb, daß es „ein vortreff¬
licher Liaueur" sei und dem der verstorbene Staatssecretär des
Reichspostamisv. Stephan das Zengniß gab, daß er„ein vortreff-

reines und rechtschaffenes Getränk" loäre. Auch andere
Großen haben sich über den Bommerländer, den die Firma

ö - >n Flensburg fabrizirt, anerkennend geäußert,
? llrf‘ ^ "mrck und der alte Wraugel. Auch wer dem

Alkobol und riamcnilich Allem, was„Schnaps" heißt sonstl»it
gemischten Gefühlen geaenübersteht, ivird auch dem Bommerländer
das Zengmß geben müssen, daß er ein vorzüalichcr Getreidebrannt-
Ivcn, tu, von dem ein Gläschen, nach dem Mittagessen genommen,
einem an Verdauungsstörung leidenden Mage» wohl nichts schaden
kann und der an, der Reise und auf der Jagd gute Dienste leisten

_ 14564
M « Nor0ru -Ans -wbc ejitijiiIt 5 Settags « .

__ darunter2 nur für die S tadt-Auflage.
_ Der unerlaubte Nachdruck unserer Origin al-Artikel ist verboten.

VerantworiUch fnr dir Redaction: L Rüth - rdt . Ro,°,i°ns»re,sendru« n. Berla,dcr v. « coclikilberg ichcn HouBiichdruUerci in Wiesbaden.
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Ecicbabank-Disconto 5 °b.

Zf.
37»
3 ‘/a
3. .
3'/»
37»
3. .
3'/a
3'/.
3'/,
3. .
3*/a
3. .
4. .
3 . .
37»
3*/a
3'/a
4. .
3 V«
3. .
3 ‘/a
3'/a
3 l/a
31/a
1 ».
*5.
175
3. .
4. .
4. .
4. .
4 . .

4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4.2.
* 40
4Va
*3.
5. .

,5 . .
:4. .
' 4..
II .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4 . .

it-

btnalspapiere.
Dtsch . Reichs -A . & 94 80

» » » 94.80
» » * 86.70

Pr. cons. St.-Anl . » 94.75
» » » » 95.10
» 7» » » 86.65

Bad. Si .-Obl. » 92 .80
» » v . 1892 » 92.50

Bayer . » » 92.15
» » » 83.30

Hamb. St.-Rtc . » 91 .20
» Obi. » 82 .30

Hessische Obi. » 101.15
Sächsische Rto. » 82 .10
Wrttb. Obi. 75-80 » 93.25

» » 81 -83 » 93.20
» » 85 -87 » 93.15
» » v. 1891 , 101.10
» » 88-89 » 93 20
» » » 83.

Schwed . Obi. 80 » —
» » 86 » 91.80
» » 90» 91.70

Schweiz .Eidg . 89 Fr. —
Griech. G.-A.v.90 » 37.50

» » kl . » —
» » v. 87» 41.80

Holland . Ohl. li. fl. —
Ital . Rente , cpt. Lire —

» » ult. » —
» » lOOOOr» 94.15
» » kleine » 94.15
» » » » 58.20

Oest. Gold-Rte. fl. 97.05
» St.-E.-0 .(lilis .)» —
» Silb.-Rte .Juli » 96.10
» » » April» 96 .20
» Pap .-Rtc .Febr.»
» » » Mai »

k96.30

Portug . St .-Anl . jü. 35.55
» Tab .-A. »
» üuss.Scliuld 23.80

Ilutn. amort .Rte . Ji
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » Uuss. »
» » v. 1894dL

llass . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.1-11»
» Inn . A. v.87 »
» 8t.-R.v.941tbl.

Selb , ainor. 0 .-1!. Ji
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk. cons . Obi. Ji.
» » Lit .U. »
» » » O.Fr.
» » »1 ). •

Uug. Gld.-Rt. cpt . Ji
» » » ult . »
» » » 1012 »

87.
87.15
72.90
73.
73.20
73.
97.70
98 20
95.40
68.30
69.90
69.90
46.80
23.46
22.80
95.66

86.75

4. . Ung .Gld.-Rt. 202 Ji. 97.
4Vs » liis .-Al. Gld. » 101.05
l '/s » » . Silb. fl. 98.10
4. . » St .-Rto. Ivr. 90.50
4-/2 » Inv .-Al . v.88 ^t. 101.10
4. . » Grundentl. fl. 90.30
5 . . Argent . v. 1887 Pes 77.50
4' /a » v.88 innere M. 67.90
4 '/- » v.88 -inss. cd? 69.40
41/» Cliilen. Gld.-Anl. Mt 82.70
6. . Cbin. Staats -Anl . £ 98.10
5-/2 » » » ,(i 98.
5. . » » » £ 90.70
4. . Un.Egy pt.-A.cp].Fr. 104.70
3V» Priv . Egypt .-An. » 100.10
5. . Mexik . cons. v.99,kt 98.35
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mox.E.-Ob.Tohnt. » —
3. . » inn. ult. P. 25.90
Zf. Hliitit . dtiiligHiioncii.
3V» 'Wiesbaden Jb 91.50
3-/2 - » 1896 » —

Zf. iiniili -jlclieu-
4. . Utscbe RoicbsUank 146.90
4. . Frankfurter Bank 185.10
4. . Ainsterdanier Bank 185.
4. . Badische Bank 119.20
4. . Beil . Hamlelsg . ult. 143.60
4. . Darnist . Bank » 180.40
4. . Deutsche Bank » 186.50
4,  . D. Genoss.-Bank » 106.40
4. . » Vereinsbnnk iJd .üU
4. . Discont .-Coinm. » 171.50
4. . Dresdner Bank » 142.lu
4. . Frankf . Hyp.-Bk. lbO.
4. . » Ilyp .-Cr.-Yer. 127.80
4. . IVlitteld. Crcditb. 108.30
4. . Nat .-l (k. f. Dtsclil. 129.30
4. . Niirnb. Ycreinsbk. 203.
4. . Pfülziscbo Bank 131.90
4. . 1‘r. Bod.-Cred.-Jik. 137.50
4. . ltbein . Creditbank 140.
4. . » llyp .-Bank 162.30
4. . Scbaaflbaus . B.- V. 127.90
4. . Südd. Bank Mannh. 109.50
4. . Büdd. liod .-Cr.-J>lc. 159
4. . WUrtt. Ycreinsbk. 138.80
4. . Oehterr.-Dng .Bank 121.10
4. . Oestorr. Läiiderbk. 103.
4. . » Crcditanst. 203.80
4. . IJnKßr. Creditbk. —

4. . » Esk.u.AY.-B. 114.
4. . Unionbk . in VYieu —
4. . Wiener Bk.- Verein 115.95
4. . Alle . Eis . Bkges. 104.90
4. . D. Eil . u. Wcbs .-Bk. 115 30
4. . Mein. Rypotb .-Bk. 123.75
/I Ri turne Ottomane 107.45

(Nach dein Frankfurter Oeffontlichen  Börsen -Coursblatt .)

»iiKtnlialHi -Aclieii.
4.
4.
4.

Ludwigsh .-Hoxb.
Lübeck -liUchen.
Maricnb.-Mlawka

224
133.50

4. . Pfalz. Maxbabn 139.50
4. . » Nordbahn 126.50
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 147 80
4. . Ver. Arad. Csa. ö.W. 11050
4. . Lcmberg-Czorn. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 137.30
4. . » Südbahn » 25.
4.. » Nord west 112.50
4.. » » Bit. B _
4.. Prag-Dux. Pr.-A. » _
1.. Bftab-Oedenb. » —
4.. Oottbavd-Bftbn ult. 139.
4.. Jura - Simpl. IJr.-A. —
4.. » St.-A. gar. 90.
4.. Schweiz. Central 147.
4.. » Nordost 88.50
4.. Verein. Schweiz!). 80.75
4.. Ital. Mittolmeer 97.75
4.. » Moridionalos 130.20
4.. Westsicil inner 30.50
4.. Lnxemb. Pr.-IIenri 107.10
Zf. Endnsfrie -Acüei ).
4. . Anglo-Ct.-Guano 88.
4. . Bad. Ami. - u. Sodaf. 38150
4. . » Zuckerl'. Wngh. 63.
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 130.
4. . » » Pr.-A. 139.
4. . Brauerei Binding 225 90
4. . » Duisburg 125.
4. » z. Eiche (Mannh.) 102. , i
4.. » z. Kssighaus 92.
4.. » Kalk (v. liardh.) 115.
4.. » Kemplf 134 20
4.. » Mainzer Act. 249.50
4.. » l ’ark Zwcibr. 112.90
4.. » Steril, Oborrad 240.
4.. » Storch, Speyer 104 00
4.. » ver. Gritlf & Sgr. 107.50
4.. » Wergor 90 20
4.. Brauhaus Nürnberg 120.
4.. Cementw. lieidolb. 134.60
4.. Ckem. Fahr. Üriesli. 243.50
4.. » Goldenbg. 187.
4.. » Weiler ter Meer —
4.. » Albert 158.95
4.. Dpfkornb. u. liefet '. _
4.. D. Gld.- u. Silb.-Scl). 220.
4.. Allgem. Elekt.-G. 213 50
4. . lut . Klektr. G. Wien 124.
4.. Eloct. A. Schuckert 184.50
4.. Helios Elektr. - Ges. 127.
4.. Elcktr. Anl. (Köln) 69.504.. Farbwerk» Höchst 862.
4.. Filzfabrik Fulda 120.
4.. Frankf. Baubunk
4.. » llotol
4.. » Trambahn 167.
4.. Gelsenk. Gussst. 134.
4.. Kölner Strussenb. 225.80
4.. Nordd. Lloyd 108.50
4.. Nied. Leder f. Spier 167.
4.. Röhrenk.-F. Dilrr —
4. . Oelfabrikea Ver. D. 105.30

4. . Bciiuhst .Ver . Fulda 130.
4. . 8iem . Glasindustr. 232 .50
4. . Spinn . TTüt-tenhm. 86 50
4. . Verla gsanstalt D. 185.
4. . Verl . u. Dr. Köln. —
4. . » » Strassb. 114.20
4. . Wessel , Pi z. u. Stg. —
4. . Westd . Jute -Spinn. 70.
4. . Zellstoflfb . Waldh. 222 .30
4, . Zellstoflv . Dresden 87.
Zf. ÜSe’irgiverliN ieu.
4. . Bochum .Gussstahl. 170.70
4. . Concordia , Bgb .-G. 260 .50
4. . Courl Borgw.-A .-G. —
4. . Goleenkirch. 184.90
4. . Iiarpenor Bergbau 176.90
4. . Hibern .- Bergw .-G. 190.40
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. 144 .30
4. . » Wosteregoln 209 .50
4. . Massen, ligb .-Gos. 152.
4. . Oest . Alpine Mont. 208 .50
4. . Itiobeck . Montan —
4. . Vor.Kön &Trjuirah. 197.
Zf.
5. . Albreobt Gold ^4 —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord . Old. Je. —
4. . » W cst Slb. » 94 .20
4. . » » Gold M. —
4. . Elisabeth stpfl . » 9580
4. . » stfr. » 91 .25
4. . Franz -Josof Slb . fl. —
4. . Gal.C.-Ldw . Silb . » 93 .05
4. . Oest .Localb . Old. M. —
5. . » Nordwest » 107 .50
5. . » 1.it. A , Silb . 11. 105.
5. . » » B , » » 104 .30
5. . » Süd .Lomb .Gd. 102 .40
4.. » » » »^6l 90.80
3.. » » » »Fr 68.30
3,  . » » »1871» » —
5. . » Ung . Stsb . 0 . (1. —
4.. » » » » Ji. 98 .10
3.. » * 1-8 Ein . Fr 87.70
8. . » » 9 » » —
3. . » » V. 1885 » —
3.. » » Erg .-N. » 84 .75
5. . Prag .-Dux . Gold Ji 106.
8. . » » » » 75 .60
3. . Kaab -Oodb. » » 70.
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . ltud . (Salzkgtb .) JÜ 97 .90
5. . Ung . Galizisohe 11. —

Frankf . nanlc-Tlispnntn 5

2,i
2,«.
4. .
2,4.
4. .
6. .
5. .
3'/.
3H»

Hat. gar . E.-B, Lire
» » 500r
» Mittelmoor »

Livorueser »
Tohcuii.  Central »
VVeetsio. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Uoru , Luz . »
Gottliardbabn Fr.

50 .95

92 .40
69.70
93.85

92 .70
96.30
93.50

Gr.Russ.E- U.-Us M.
Kuss. Südwest »
Ryäsan- Uralsk. Mt
Anatolisclie »

94.70
97.20

Zf.
4. .
4l/i
5. .
6. .
5 . .
6. .
4. .
4. .
4. .
4 ‘/»
4. .
5 . .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
6. .
4. .
6. .
6. .
6. .
3. .

Am ». I £i >ee !i, - ltonda.
Brunsw. it W. 1938
Caiif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Orcg. I. M.
do. (,ToaqVall) 1900
Chic.Iiurl.Nbr.1927
»M ilw-St.Pau!1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Cbic.Rock .Igl. 1988
Denv.&RioGr. 1835

» » > » 1936
GoorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv. &.Nsh. 1923

. «■ » 1980
Nortbl ’ae.l .M. 1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

0 reg.-Cal.I.M.1927
Oreg.lt w-Na,v. 1946
Missouri Cons. 1920
Southl’cCal.1905/6
Wsfc.N-Y-l ’h. 1937

. . Gon.M.&C.

82.30

110.50

118.30

105.60
106.50
98.20

■89.80
101.50
124.70
6D’.40

103.40
05.50
98.80

102.10
116.40
107.65
120.
92.10

4. . Bayr.Vrb. Mach. Ji 100.
37» » » » » 91.30
4. . Niirnb. » Ffdbr. » 99.80
31/* » » » 91.60
4. . B. llyp .- u.W.-B. . 100.
37» » » , » » 9240
4. . D. Grundsoh.-B. » 93.20
4. . F'kt.Uyp. S XIV. » 99.
4. . . . » XVI . » 100.50
37» » » » XU . » 91.80
3'/» , » » XV. » 92.
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 98.70
4. . Uyp.-Bk.i.llb . » 98.
37» » » » 90.
4. . » » » 99 50
37» Meia!ng.Hyp-B. » 9050
4. . » R.-B.u»k. l900 98.50
37» » » 1905 Ji 90.50
37- Mttld.Bodc.üreiz» 91.
4. . Nu.iM.Ldb.Lit. Q » 100.
37- » versch. Lit. » 93.
37» »Ldb .Lit.MW» 93.
37» » » » P * 93.
3. . » » » 0» 83.50
4. . Ptälz . li .-B. v. 86 » 99.70
37» » » » 91.40
4. . Pomm.H.-A.-B. » 97.50
37» Pommer. A.-ll . » 90.50
37» Pr.C.-li .- l’f.86u,89 90.
37» »94 unk.b. 1900 4̂ 90.
37» »96 » » 1906 » 90.20
4. . »90 » . 1900 . 98.70

4. .
3S
3‘/2
4. .
4. .
4. .
3’/»
4. .
3«»
4. .
3'/-

Pr. 99 unverlsb. .<i>
»C.-Obl 87u.91 .
» » 96 unk. 1906 »

Pr. H.- lj.S. 8-12»
» » » 15-18»

Rbein.Hyp .-Bk . »
» » » »

Süd.B.-Cd.Mnoh.»
* » » »

Scbwed.R-H.-R.- lt

100 .
90.30
90 .60

92 .40
99.50
90 .60
99.30
91.50

35.60

Zf.
S n 11-Escasluune.

Verziaal . in Ptooenten.
4. . Bad. Präm. Tb. 100 138.
4. . Bayer. » » 100
5. . Don.Rogul. ö.fl.lOÖ 125 .80
37- Goth.Pfd. I. Th.100
3Va » » II . » 100 108 .30
37» Köln-Mind. Th.100 130.40
3. . Madrider Fr. 100
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 128 .90
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 131 .55
3.. OldonburgorTli .40 124.
2'/- Stuhlw-R.-G. fl. 150 —
— Türk.Fr400(i.0 .76) 105 80
tJaveralnaHehe oor  Btirok.— Ansbach-Gunz. tt.7 —
— Augsburger » 7 24 .05

Bruunaoliw. Tb.20 130 9)
— FinländischoTb .10 61 .5)— Frei burgor Fr. 15 —
— Genua Le. 150 —
— Mailiindor Fr. 45 —
— » » 10 14 .10
— Meininger fl. 7 23.
— Neuchdtolor Fr. 10 —
— Oosterr. v. 64 11.100 339.
— » Credit » 58 » 100 —

Pappenheimer fl. 7 23 .80
—- li ng.Staats ö. fl.100 283.— Venetinner Le. 30 23.

kurze Sicht.
Amsterdam . 169 .32
Antwerpen-Brussel . . 81 .30
Rallen. 76 .77
London • • • • • • • • • 20 .43
Paris. 81 .40
Schweizer Bankplätze . 81 .12
Wien. 84 .85

u . ( *» iitcr (( el *l.
20-Franken-Stüoke . . 16 29
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.59
Engl. Sorereigns . . . . 20 .40
Uuss. Banknoten . . . 215 .50
Ainorik. » . . . 4.19
Eronzös. » . • . 81 .40
Oestevr. » . . . 84 .85

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dohsohn. Cours.
Ultiiuo-Notir. erster Court».
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Trauringe
in grösster Auswahl.

Gold- und Silberwaaren.
WsISaeSlti XBllgel , Juwelier, I »̂ llg£§»’sasse O, gegenüber der Sclintzenhofstrassc.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Telefon 2236. Telefon 2236.

A^ tüder Bag
vormals W . ThOUiaS,

6. 6. Parterren. LEt. Ecke Kl. Bnrgstr.

Erstes Special-Geschäft

eleganter Garderoben
für

und IddiMi.

Blousen-Anzüge,
Jacken-Änzüge

(mariaeblau und farbig),

Herbst-Paletots,
Winter-Paletots,
Wollene Blousen,
Einzelne Hosen,
Mützen— Hüte.

Wäsche, Unterkleider

itftei

Blousen-Kleider,
Jacken-Kleider

(marineblau und farbig),

Herbst-Jackets,
Winter-Paletots,
Wollene Blousen,
Kleider— Röcke,
Mützen— Hüte.

, Strümpfe, Söckchen.

Baby»Ausstattungen
ßahy-Klcidchen—Bäliy-Mäntcl—Baliy-Jiickclicn.

>OOOgg <XXx

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Bedeutend vergrösserte Verkaufsräume.

Nt . A AAAAAAAAAAAAAAAAA B

Plasmon-Chocolade,lasmon-Cacao,
Plasmon-Zwiebacke,lasmon-Cakes,
Plasmon-Biscuits,lasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Hafercacao,

lasmon-Puddingpulver ^

13751

r
►

>

verbinden den höchsten Jführ-
werth mit feinstem Geschmack.

Erhältlich in den Special-
Geschäften der

betreffenden Branchen.

►

B'vw 'W 'v 'vw ^ rww 'V ' V 'sr -’iir^ rH (b .55401  fi7

Restaurant Behrens,
lianstriitsc S.

Vorzügl. Eltviller Traubenmost.

Fette pommersche Gänse per Pfd. 60 Pf.
versendet Dom . Soltnitz b. Nensteitin. 14451

Naturbutter LL 71-
Koch , 7 Tluste vi» Echt.

13061

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

In Allerheiligen
empfehle XX

eine große Auswahl Griil»er - Kerzen Z
zu billigsten Preisen.

Keifensteder und
Parlnunnr,

XXXXXI . K. Willms,
32 . Micheloberg 32 , Gcke Schmalbacherstraße. ^

14140 Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx XXX
Kdrcltgasse

49 . 11936
WHsn besten u. billigsten gebrannten Kaffee p .,,,1 fl/jjilicb

kauft man in der Kaffee -Brennerei von vjlll I ijtillll K,

Im Sturmschritt
jagen sich die Erfindungen. Im AVettlauf der
Waschmittel ist Dl*. TIlOüipSOIl’S 8tzlKlI-
pillVCF, Marke Schwan , das erste aller
Seifenpulver, unerreioht an der Spitze ge-
geblieben, weil es, alle Fortschritte der Technik
nützend, noch heute von derselben gleich-
massigen, unübertrefflichen Güte ist wie

damals, als es das einzig *? Seifenpulver war.
Fabrik von Dr.Thompson’s Seifenpulver, Düsseldorf (No. 317

F19

Journal Lesezirkel
22 deutsche u. ausländische Zeitschriften
vierteljährlich von2 ml,
jährlich von 6 Mk. an . 12506

Carl Pfeil,
Buch - u . f̂ clireibwaareiihandlg .,

4. Kleine Burgstrasse 4.

Extra billige Preise
für

fertige Herren-Kleider.
Wiuter-Ukherzielier von 10 Mk. an, Loden¬
joppen von 4 Mk. an, schwere Winterlwscn
von Mk. 3.50 an, Hosenu. Westen Mk. 6.—,
Buckskin-Röcke von Mk. 5.— an, einzelne
Westen180 Mk., Herren-Anzüge zu 8 Mk.,
Burschen-Anzüge (36—43) zu Mk. 5.50,
Kinder-Anziige(1—7) zu Mk. 3.—, Kuaben-
Anziige(7—12)zu Mk. 4.50, einzelne Höschen
zn Mk. 1.25, Abeitshoscn zu Mk. 2.40, für

Bursche» und Knaben ä 1.50.
PW“  BrtikSkin -Reste. - WH

Keine Cxlra -Lpefen!
Keine Dchattfensterstellung , aber gute

LSaarc und sehr billige Preise.
Guggenheim & Marx,

14. Marktstrasie 14. 14199

Wiesbadener
altes bihprliitcs IMcIiiiapjlii
empfiehlt mir bestgearbeitete Polster - 11. Kasten-
Möbel aller Art zu den billigst gestellte» Preisen.

Graste Auswahl in eomplcte » Betten ver-
chiedenstcr Preislagen, sowie einzelne Thcile.

Ausarbcite » von Betten und Möbeln schnell
und billigst. 8065

Wevergasse 3. W . KgeilOll '.

Jul. Mollath,
Schulberg 2, Michelsberg 21,

Fernsprecher 864.

Elsa Waggon
Steinzeughäfenu. Einmachständer

angekommen. 13345
Bimnacliglliser genügend vorräthig.

Möbel-Aiisllkrklliis.
Wege» Umzug verkaufe von heute ab alle

am Lager habenden Polster - nnd
Kasten -Möbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen. 14367

Achtungsvoll

W . Ebenol f,
Webergassc 3.

Einte Einteiler -Kartoffel » 11. Gar. 13675
«<> . lioiiicr , Kartoffel!)., 10. Friedrichstr. 10.

Walhalla- ■
Theater.

Diamantinc Vernici
mit ihrer neuesten Creaiion:

„Gas Gewitter . “
Herrlichste Lichteffecte.

Signora Rinka ’s
%l ^ !i?(ieii ' l !a !let.

(14  I »hiu <- ii . )

Oscar «rEndel , unerreichter
Kunstradfahrer.

Bertha Äbramowitsch,
Coloratur-Sängerin.

üflesster ’s Kosmograph
und das übrige grossartige Programm.

Ab 19 . Oktobers

Mason und Forbes.
14283

Am 25 . Oktober d. I ., am
Donnerstag , Abends 8 Nhr , werde
ich in der Aula der Oberrealschule
(Oranicnstraße7) einen Vortrag halten über

jtlMaiftil®f.Iloltiie,
dessen 100-jähriger Geburtstag am 26. Oktober
ist, wozu ich jeder Mann herzlich willkommen
heiße. F 454

Oberst Frlir . von Eberstein.
Eine grosse Parthie -1P3J

fertiger Bilier-Kleidlheu
Stück jtt 85 Pf . 14198

<4um <mi iiei «ii & liur «, !4.  Maiklstcaste 14.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe i» Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbcllnger zu besichtigen, dort finden
sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Helencnst raste 1._ 10425

Restaurant Röbel.
Von heute ab täglich:

Snher Apfelmost.
12815

Das Ut>v «rii»l- 1̂ « 8,-Iiiikt von

Julius Steffelbauer,
limiffffiiKNc 33,

vis -a -vis «ler Cioldgasse,
ompfiehlt

seine unerkannt vorziiffliclicn

Cacaos und  C hocoladen
dem geehrten Publikum. 13664
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